Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer 
Beitung” in den Verlag des hieſigen Buchdruckerei⸗ 
beſitzers, Herrn Karl Budweiser. 
a 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jaͤnner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen 
Administration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod- Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. 

Der Pränumerarions-Preid für die Zeit vom 1. 
Jänner bis Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., r auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 Nkr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 75 Nr. berechnet. 


— . — —— 
Amtlicher Theil. 


Uachtrags-Verordunng 


zu der vom k. k. Staats miniſterium im Einvernehmen 
2 k. k. Minifterium für Handel und Volks⸗ 
wine erlaffenen Vorſchrift vom 30. Juni 1862, 
| /686,. betreffend den Transport von Groß: 
Hornvieh auf Eifenbabnen und die Reinigung der dazu 
verwendeten Wag zons zur Zeit anſteckender 
„Seuchen. 
Aus Anlaß ber schon feit tängtrer Zeit in mehreren 
Theilen der Monarchie berrſchenden und immer mehr 
ſich ausbreitenden Rinderpeſt findet das t. k. Staats: 
Minifterium und das k. k. Minifterium für Handel 
und Volkswirihſchaft zu der oben aufgeführten Vor⸗ 
ſchrift über den Vieh⸗Transport auf Eiſenbahnen und 
die Reinigung der hierzu verwendeten Waggons die 
nachſtebenden weiteren Anordnungen zu erlaſſen; 
I. Zum Zacke des genauen Vollzuges der bereits 
im 5. 44 des Scuchen⸗Normales vom 6. Dezember 
1859 enthaltenen Vorſchriften bezüglich der Ueberwa⸗ 
chung der Viehtriebe zur Zeit des Herrſchens anſtecken⸗ 
der Seuchen überhaupt, wird ſpeziell für die Vieh⸗ 
Transporte auf Eiſenvahnen angcordnet, daß auf den 
ſämmtlichen von den politiſchen Länderſtellen beim Aus⸗ 
bruche der Rinderpeſt ohnehin beſtim menden und allges 
mein zu verlautbarenden Eiſenbahnſtotionen, auf wel⸗ 
chen überhaupt eine Auf und Abladung pon auf Ei⸗ 
ſenbahnen zu tronsportirenden Hornvieh datıfinden 
darf, die in dem obbezogenen §. 44 des Seuchen⸗Nor⸗ 
malis vorgeſchriebene Viehbeſchau⸗Commiſſion jedesmal 
zuv zläſſig aufgeſtellt werde, welche aus einem politi. 
ſchen Cb aner und einem mit den Erſcheinungen der 
Rin derpeſt vertrauten Thierarzte, oder in Ermanglung 
eines ſolchen aus einem anderen Arzte oder Wundarzte 
u beſtehen hat. Dieſe Commiſſion hat außer den ihr 
ſchon durch den obgedachten §. 44 zugewieſenen Ob⸗ 
liegenheiten noch die befondere Verpflichtung, den Vieh⸗ 


— 


Mittwoch, den 


24. December 


ä p H m p a ug 


Transporten nach ihrem Abladen auf den betreffenden 
Eiſenbahnſtationen die beſtimmten Triebſtraßen anzu⸗ 
weiſen, ſofort die betreffende politiſche Behörde, in 


deren Bezirk der Viehtrieb gerichtet iſt, von gem Ab: 


gehen desſelben in Kenntniß zu ſetzen, und nach Er⸗ 
meſſen dem Triebe einen verläßlichen Begleiter zur 
Ueberwachung beizugeben. 0 

II. Die Beſtimmung des §. 5 der Vorſchrift über 
den Transport des Nutzviehes auf Eiſenbahnen wird 
dahin abgrändert, daß das zur Zucht, Milchnutzung, 
Maſt oder zum Zuge beſtimmte Hornvieh zur Zeit des 
Herrſchens der Rinderpeſt aus verſuchten Gegenden 
gar nicht, aus noch nicht verſuchten Gegenden aber 
nur über den Fall zu Fall einzuholende Bewilligung 
der betreffenden politiſchen Behörde, mittelſt Eiſenbahn 
transportirt werden darf. 

In dem letzteren Falle hat die die Transportsbe⸗ 
willigung ausſtellende politiſche Behörde zugleich jene 
politiſche Behörde, in deren Bezirke der Beſtimmungs⸗ 
ort des Viehtransportes liegt, von der Abſendung des⸗ 
ſelben zu verſtändigen. 

Der Transport ſolchen Viehes darf unter keiner 
Bedingung in den für Schlachtvieh beſtimmten Wag⸗ 
gons ſtatifinden, es find vielmehr für das ſelbe einige 
Transportmittel bereit zu halten. — Auch dürfen ſolche 
Trans porte nie mit Zügen befördert werden, in wel- 
cen ſich Schlachtvieh befindet. 

III. Die im §. 6 der Vorſchrift über den Brand 
port, und in den $$. 1 und 2 der Vorſchrift über die 
Reinigung der zum Transporte von Hornvieh auf 
Eiſenbahnen benützten Waggons enthaltene Beſtim⸗ 
mung, daß die Reinigung nur auf jene Waggons ſich 
zu erſtrecken habe, in welchen ein mit anſteckenden 
Krankheiten behaftetes oder derſelben mit Grund ver⸗ 


dächtiges Vieh befördert würde, wird für die Zeit des 
4 ſch der Rind 


N 6 erpeft auf alle zum Transporte 
von Hornvieh überhaupt benützten Waggons aus⸗ 
gedehnt. - 

Diefe Reinigung iſt durch die Eifenbahnvermals 
‚ung genau nach den beſtehenden und weiter unten 
noch folgenden Vorſchriſten zu v ranlaſſen, und mer: 
den dieſelben berechtigt, hiefür einen beſtimmten, mög⸗ 
lichſt billig zu haltenden, in die Tarife aufzunehmen⸗ 
den Betrag von dem Eigenthümer des Viehtransports 
zu erheben. 

IV. Die in den 68. 1 und 2 drr Vorſchrift über 
die Reinigung der zum Viehtransporte benützten Wag⸗ 
gons enthaltenen Reinigungsmodalitäten werden dahin er⸗ 
weitert, daß der aus ſolchen Waggons zu entfernende 
Miſt auf eine jede Verschleppung der Seuche durch 
denſelben hintanhaltende Weite ſogleich zu vertilgen iſt, 
und unter keiner Bedingung zu irgend einem wie im⸗ 
mer gearteten Zwecke verwendet werden darf. 

Die für die Waggons vorgeſchriebenen Reinigungs. 
Modalitäten haben ſich auch auf alle beim Auf- und 
Abladen des Viehes benützten Geräthe, als Treppen, 
u. ſ. w. — und auf die bei der Reinigung der Wag⸗ 
gons und Geräthe verwendeten Werkzeuge, als Schau⸗ 
feln, Beſen u. ſ. w. zu erſtrecken. 

Das mit dem Auf⸗ und Abladen des Viehes, ſo⸗ 
wie mit der Rein gung der Waggons, Geräthe und 
Werkzeuge beſchäftigte Bahnperſopale hat ſich im Sinne 


Feuilleton. 


— — 


Weihnacht, 
Wonne verkläret di 8 jauchzt die begnadete Erde, 
Wo der Trieplice a mächtige: Werde. 


Seht! an ber Krippe ard der Größte geboren, 
uns Erlöfer zu fein, en Vater erkoren. 


trablend wandelt ein Stern, iſen den göttlichen Knaben; 
Kin eiſen von fern mit ſtemmen. köſlichen Gaben. 


Oladuche Hirten! fie ſab'n und hört Engel verkünden, 
das belltge Ehren zu finden. 


Lieb reich deuten die Bahn, 

Hörten des Sanges Getön der bimmliſcher eerden: 
„Ehre ſei Gott h den Höh'n und Aale bes een dn benz 
Alfred Ritter v. peyersfeld. 


SGeiſtes beſchworungen der Araber 
2 * Algiers. 
(Nach dem Alhbar.) 


Nichts neues unter der Sonne! Lang” ehe man 
in Amerika und Europa an die kreiſen den Tiſche dachte, 
wußten die Morten Algiers ... . die Gefäße zu dre⸗ 


Krakauer Zeitung. 


des §. 32 des Seuchen⸗Normales vom 6. Dezember 
1859 bevor es zu anderen Viehtransportsgeſchaften 
auf den Bahnſtationen verwendet wird, jedesmal ſorg⸗ 
faltig zu reinigen. 

V. Die Ueberwachung der über den Transport von 
Hornvieh auf Eiſenbahnen und über die Reinigung 
der hierzu verwendeten Waggons, Geräthe und Werk⸗ 
zeuge bereits mit der eingangsbezogenen Vorſchrift er: 
laſſenen, und durch die vorſtehenden Nachtragsbeſtim⸗ 
mungen weiter ausgedehnten Anordnungen wird den 
nach Punkt I. dieſer letzteren Beſtimmungen auf jeder 
der dort erwähnten Auf⸗ und Abladungsſtationen auf: 
zuſtellenden Viehbeſchau⸗Commiſſionen übertragen. 

VI. Die Eiſenvahnverwaltungen werden für jeden 
aus der Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften erweislich 
entſtandenen Schaden verantwortlich und haftend 
erklart. 

Wien, am 6. Dezember 1862. 

— 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Dezember d. J. dem ſteiermärkiſchen 
Statthalterei- Mathe Ignaz Freiherrn von Lazarini anläßlich 
feiner Berfegung in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung 
ſeiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung den 
.* 5 eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verlei⸗ 
en geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Dezember ® J. allergnädigſt zu a 
ten geruht, daß der k. k. General e Conſulats - Kanzler Adolf 
Schulz den ottemaniſchen Medſchidſe⸗Orden vierter Klaſſe und 
der k. k. Konſulats⸗Dolmetſch Johann Bertrand dieſen Orden 
fünfter Klaſſe annehmen und tragen dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Dezember d. J. den mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Ober ⸗Landesgerichtsrath Johann Grafen Mazzuchelli zum 
Präſidenten des Brünner Landesgerichtes allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen getuht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
rath des ee N 8 — n 


1 
des Oberſten Gerichtshofes allergnädigſt zu nn, und gleich⸗ 
zeitig dem erften Mathe des lombardiſch⸗venetianiſchen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtes Peter Paul von Malfer tarfrei den Titel und Cha⸗ 
racter eines Hofrathes zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät baben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. Dezember d. J. geruht, dem Miniſterial⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium Joſeph von Streinsberg bei 
deſſen Uebertritt in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung 
ſeiner langen, treuen und erſprießlichen Dienſte, den Titel eines 
Sectionsrathes taxfrei zu verleihen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten zufolge Allerhöchſter 
Entſchließung vom 14. December d. J. dem Beſitzer der lan⸗ 
des befugten Leinen» und Damaſtwaarenfabrik zu Freudenthal in 
Schleſien, Fram Heinz, in Anerkennung feiner vieljährigen Ver⸗ 
dienſte um Handel und Induſtrie, das goldene Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. December d. J. dem Konzipiſten der 
königlichen Gerichtstafel zu Peſt, Stephan Bellägh, tarftei 
den Titel und Rang eines Secretärs der königlichen Tafel aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat die erledigte Stelle eines Hilfs: 
ämtersDirections-Adjunkten bei dem böhmifchen Ober⸗Landesge⸗ 
richte dem dortigen Offiziale Joh. Chriſtian Schulz verliehen. 


——— EEE 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 24. December. 
England, ſchreibt der Pariſer-Corr, der „N PZ.“ 


hen und deren Weisſagungen zu erhalten, Sie wuß⸗ 
ten noch viel mehr, denn permittelſt gewiſſer Kunfts 
griffe, die wir hier beſchreiben wollen, riefen ſie die 
Gelſter herbei, und laſſen fie noch erscheinen, welche ſich 
ihnen, ihrer Verſicherung nach, durch Rufe, Worte, 
oder ſelbſt durch Erſcheinungen, die in beſtimmten Fäl⸗ 
len berührbar werden können, kund thun. Was liegt 
erſtaunliches darin, da ja die Geiſter ihr Hauptquar⸗ 
tier ganz in ihrer Nähe, zu Aiun Beni Menad, on jer 
nen kleinen Quellen haben die aus den Felſen des Ge 
ſtades, zwiſchen dem Garten des Dey und dem Ru⸗ 
hefeld, hervorſickern! Nachbarn find ſich wohl einige 
kleine gegenſeitige Geſälligkeiten ſchuldig: da die Mo⸗ 
ren von Algier an jedem Mittwoch Morgen den Gei⸗ 
ſtern von Beni Menad Hühner, ja ſelbſt Schafe und 
ſogar Ochſen, obſchon ſehr ſelten, opfern, ſo iſt wohl 
das geringſte, was die Geiſter ihrerſeits thun können 
daß fie zuweilen dem Rufe derſelben entſprechen. Es 
genügt, daß man ſie nicht in den 27 erſten Tagen des 
Ramadan rufe, der Periode, während welcher die Gei⸗ 
ſter gefeſſelt ſind, und in welcher die Marabuts allein 
das Recht haben auf einen Augenblick die überweltli⸗ 
chen Regionen zu verlaſſen, um Ausflüge auf unſern 
Erdball zu unternehmen. 


ſich über ihre augenblickliche Abſperrung damit tröſten, 


daß fie diejenigen, welche auf der nahen Straße nach ch 


verborgenen Schaͤtzen ſuchen, und die gerade in dieſem 


Augenblick Gruben machen, mit den berühmten 14 Mil⸗ 
lionen zum beſten halten von denen in einem erſten 
Blatt bereits die Rede geweſen iſt. Hundertſte Aus⸗ 
gabe einer Myſtification, welche im Jahre 1830 begon⸗ 
nen hat, und die, nachdem man in der Jenina Nach⸗ 
grabungen nach gewiſſen Tonnen Goldes angeſtellt, da⸗ 
mit endigte, daß man — eine reichliche Quelle fand, 
die jenen Stadttheil beinabe unter Waſſer geſetzt hätte. 
Kehren wir indeß zur Magie zurück, und ſagen wir, 
daß die Araber das Wort Fal, womit fie derlei Ge- 
heimkünſte bezeichnen, auf jede mehr oder weniger ma: 
giſche Operation anwenden, welche den Zweck hat Weis⸗ 
ſagungen zu erhalten. \ 

Sehen wir daher wie die Dinge vor ſich gehen, 
oder wenigſtens, wie ſie bei den Geiſterbeſchwörungen 
vor ſich gegangen ſind, denen unſere Gewährsmänper, 
ihrer Behauptung nach, beigewohnt haben. 

Die Zauberin verlangt zuvörderſt, daß man einen 
faftigen Kuskuſſu bereite. Es iſt nicht ganz gewiß, daß 
dieſes Gericht zum Erfolg der Sache unerläßlich iſt; 
bejaht man aber dies, ſo läßt ſich gegen die Beſchwö⸗ 
rerin wohl der Argwohn ſchöpfen, daß fie eher ihren 
Magen als die Geiſter im Auge habe. Wie demnach 


usnahme eines ſehr kleinen Theils, welcher beiſeite 
geſtellt wird für den Gebrauch von dem wir bald ſpre⸗ 
en wem en. Dann beginnt das große Werk. 

Auf ein angezündetes Kohlenbecken wirft man das 


bürden würde, welche er perhorreszirt. 


. ge — — 


2 } fein m an macht den Kusk ißt i it 
Eingeborne haben mir verſichert, daß dieſe Geiſter Aus N Pe Ar an 


hofft, obgleich der Koͤnig Ferdinand von Portugal bis 
jetzt ſtandhaft geblieben iſt noch immer, daß er ſich 
endlich beſtimmen laſſen werde, wobei man vorzugs⸗ 
weiſe auf den Einfluß der Königin Victoria zählt, de⸗ 
ren Gemahl der vertrauteſte Freund des Königs war. 
Auch ſoll der Hr. Elliot ſich von Athen nach Liſſabon 
begeben, ohne Zweifel, um einen letzten Verſuch im 
Namen Englands und Griechenlands zu machen. Was 
die angekündigte Conferenz in London betrifft, fo wird 
ſie die Abtretung der joniſchen Inſeln nur zu den Ak⸗ 
ten zu nehmen haben; denn England beſitzt be⸗ 
reits die Einwilligung der Mächte, welche den 
Vertrag von April 1815 unterzeichnet haben, und die 
Miſſion des Herr Elliot iſt es eben, dies dem proviſo⸗ 
riſchen Gouvernement in Athen in officieller Weiſe zu 
eröffnen. Im Widerſpruche mit der bisherigen Annahme 
daß ſich England den Hafen von Korfu vorbehalte, 
erfahre ich heute, daß dies nicht der Fall ſei. Es be⸗ 
halte ſich gar nichts vor, und würde das Protectorat 
nicht minder zu Gunſten einer Republik als zu Gun⸗ 
ſten des Königs Ferdinand abtreten. Natürlich, es iſt 
ja doch Herr der Lage. 

Der Pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ 
hält das Vorſchieben der Candidatur des Königs Fer⸗ 
dinand gleichfalls für eine Intrigue. England macht, 
daß der König nicht darauf eingeht. Das portugieſi⸗ 
ſche Cabinet, ſchreibt derſelbe, hat auch durch eine Cir⸗ 
cularnote an alle Höfe die Erklärung abgeben laſſen, 
daß der König-Vater Don Fernando unter keiner Be⸗ 
dingung feine Stellung in Portugal aufgeben, ger 
ſchweige die griechiſche Krone acceptiren werde. In der 
That ſchildern alle Perſonen, die den König in der 
Nähe kennen, denſelben als eine zu behagliche Indivi⸗ 
dualität, als daß er ſich jemals zu einer Stellung ent⸗ 
ſchließen könnte, die, abgeſehen von allen politiſchen 
Gefahren, ihm eine Reihe von Unbequemlichkeiten aufs 
a Der König iſt 
Witwer; um in Griechenland eine Dynaſtie zu be⸗ 
gründen, müßte er ſich wieder verheiraten, was ihm 
aus mehreren Gründen gleichfalls nicht zuſagt. Alles 
in Allem bat man ſelten ein unverſchämteres Spiel 
mit einer Zeitungsente getrieben als die — welche 
man über die Candidatur des portugieſiſchen Kobur⸗ 
gers in die Welt ſetzen ließ und die nur den Zweck 
hat, die Aufmerkſamkeit von dem eigentlichen Plane 
des engliſchen Gouvernements abzulenken. Englands 
Plan iſt, keine neue Königswahl in Griechenland zu 
Stande kommen zu laſſen und einſtweilen dort die 
vielleicht republikaniſche Organtſation zu belaſſen, ja 
ſogar die Anerkennung derſelben ſeitens der europäi⸗ 
ſchen Mächte zu erwerben. 

Von ruſſiſcher und franzöſiſcher Seite ſol⸗ 
len, wie man der „K.⸗Z.“ aus Paxis ſchreibt, ge⸗ 
gen die Einberufung einer Conferenz in London ernſt⸗ 
liche Bedenken erhoben worden ſein. Man befürchtet, 
heißt es, die Verhandlungen moͤchten in practiſcher Be⸗ 
ziehung nicht ſo bald zu definitiven Reſultaten führen, 
dabei aber eine Menge neuer Verlegenheiten hervor- 
zurufen. 

Das Miniſterium Palmerſton ſteht, wie jetzt 
die dem Premier fo ergebene „K. Z.“ zugeſteht, auf 
ſchwachen Füßen. Es heißt, daß es im nächſten Mo⸗ 


Innere eines Gefäßes parfümirt; iſt das beſagte Ge⸗ 
fäß gut mit wohlriechendem Rauch angefüllt, ſo be⸗ 
deckt man es, nachdem man ein wenig Waſſer hinein⸗ 
gegoſſen, raſch mit einer Leinwand, dann wirft man 
Ringe und einen Schlüſſel hinein — Gegenſtände, die 
von den Perſonen geliefert Werden, welche Weis ſagun⸗ 
gen erhalten wollen. Der kiſte Ring muß einem jun⸗ 
gen Mädchen angebören — einer Atok, wie die alge⸗ 
riſchen Matronen ſagen — das die Aufgabe hat die 
Ringe nacheinander bineinzuwerfen und wieder her⸗ 
auszuziehen. Die der Ceremonie beiwohnenden Perſo⸗ 
nen beginnen ſodann Arten von Verſen herzuſagen, 


nach deren jedem man einen Ring berauszieht; der 


Sinn ergeſagten Verſes hat Beziehung auf den 
Eigenthämer des aus dem Waſſer gezogenen Rings. 
Zu bemerken iſt daß die Leinwant welche das Gefäß 
ganz bedeckt, dem jungen z ochen nicht geſtattet den 
Gegenſtand, den fie herauszieht auszuwählen: d. h. es 
iſt einzig nur der Zufall, welcher darüber entſcheidet. 

Iſt dies dreimal wiederholt worden, ſo nimmt man 
die Bokala, die man zwiſchen den ausgeſtreckten Dau⸗ 
men in der Luft hält. Bald dreht ſich das Gefäß, 
und liefert durch ſeine Bewegungen der Gauklerin 
neue Elemente der Wahrſagung. Dieſer Theil der 
Geremonie gehört in das Syſtem der kreiſenden Ti⸗ 
ſche; man muß indeß, um der Anſchuldigung eines 
Plagiats zuvorzukommen, beifügen daß dieſe Sache 
hier ſeit undenklicher Zeit im Schwang iſt. 


nat von einem Tory⸗Miniſterjum abgelöft werden wird, 
als deſſen hervorragendſte Mitglieder bereits jetzt Lord 
Derby, Lord Malmesbury, Disraeli und Sir Heatbcote 
bezeichnet werden. In der letzten Parlament⸗Seſſion 
hatte das Miniſterium Palmerſton-Ruſſell bereits nur 
eine kleine Majorität auf ſeiner Seite; auf der nächſten 
wird daſſelbe ſich unfehlbar in nicht unbedeutender Mi⸗ 
norität befinden. Innere, namentlich ſinanzielle Fragen, 
Verſprechen, die gehalten worden find und die reſultat— 
loſe, zum Theil verworrene, zum Theil unwürdige und 
wenig populäre auswärtige Politik des jetzigen Cabinets, 
werden deſſen Fall herbeiführen. Anzunehmen ſteht, 
daß die Torys namentlich die finanzielle und die Dä⸗ 
niſch⸗Deutſche Frage als Angriffspuncte benutzen wer⸗ 
den, weil in Hetreff derſelben die öffentliche Meinung 
und die geſammte Preſſe gegen das jetzige Miniſterium 
gerichtet ſind. 

„France“ meldet: Der franzöſiſche Botſchafter in 
Madrid habe über die Rede des Miniſters Collantes 
Aufklärungen verlangt, welchen beſagte, Herr Bar: 
rot habe in feinen Depeſchen ihre beiderfeitigen Mu⸗— 
theilungen nicht richtig wiedergegeben. Collantes erklärt!: 
De Journale hätten ſeine Worte ungenau wiedergege— 
ben; nichts ſei feinen Gedanken ferner, als die Auto⸗ 
rität der officiellen Berichte des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters entkräften zu wollen. Dieſe Aufklärungen wur— 
den vollſtändig befriedigend erachtet. Mehrere 
andere Journale ſprechen von dem Zwiſte, ohne zu ſa— 
gen, daß der Conflict beigelegt ſei. 

Das Decret, welches die franzöſiſchen Kammern 
auf den 12. Jänner zuſammenberuft, ſoll morgen oder 
übermorgen im Moniteur erſcheinen. Die Thronrede 
des Kaifers ſoll ſich ſehr offen über die Politik Frank: 
reichs in Italien und Mexico ausſprechen und Worte 
enthalten, die weder in Madrid noch in London ges 
fallen werden. 

Die Broſchüre „Union italienne“ iſt erſchienen. 
Die Ausführung des Friedens von Zürich wırd darin 
ſehr lebhaft befürwortet; da aber der anonyme Ver— 
faſſer Rechtsſinn genug hat, und nicht blos die Wie⸗ 
derherſtellung der Autonomie der verſchiedenen Staaten 
Italiens, ſondern auch die Wiederherſtellung der ges 
ſtürzten Dynaſtien verlangt, fo iſt es, meint der Pos 
riſer Corr. der „N. P. 3.“, offenbar, daß er nicht 
inſpirirt worden iſt. Die Broſchüre iſt ganz inte 
reſſant, aber von keiner größeren Wichtigkeit als ein 
Artikel der „Gazette de France“ oder der „Union“. 

Die Nachricht, daß die Pforte die Erbauung von 
Blockhäuſern in Montenegro ſiſtirt habe, beſtätigt ſich 
nicht. Im Gegentheile, wie ein Wiener Blatt meldet 
iſt im Laufe des vorgeſtrigen Tages ein Telegramm des 
Fürſten Nikolaus von Montenegro an ſeinen in Wien 
weilenden Vater Mirko eingetroffen, welches meldet, 
„daß die Türken im Begriffe ſind, auf einem in der 
mit Omer Paſcha vereinbarten Convention nicht bezeich⸗ 
neten Punkte ein Blockhaus zu errichten.“ Dieſes 
Telegramm beſtäligt die betreffende von uns nach der 
„W. P.“ gebrachte Nachricht. Beharrt die Pforte auf 
ihren Vorſätzen, jo find neue Verwicklungen unver⸗ 
meidlich. Rar ! g 

Die Wiener „Gen. Corr.“ ſchreibt: Es heißt, eine 
türkiſche Divifion habe die montenegriniſche Grenze bes 
ſetzt, die Montenegriner rüſteten ſich wieder zum Kriege 
und der hier anweſende Secretär des Fürſten Nicolaus 
habe bei den hieſigen Repräſentanten der Großmächte 
eine Proteſtation wegen „Vertragsverletzung“ über⸗ 
reicht. Wir beſchränken uns für heute darauf zu be— 
merken, daß dieſe Nachrichten, die ſchon an und für 
ſich ungenau ſind, — denn wenn die Pforte von der 
ihr vertragsmäßig zugeſtandenen Militärſtraße Beſitz 
ergreift, fo kann darin keine Vertrags verletzung liegen 
— von anderer Seite durchaus nicht beſtätigt werden. 
Thatſächlich liegt die Angelegenheit bezüglich der be⸗ 
feſtigten Militärſtraße fo, daß von den zehn in Aus⸗ 
ſicht genommenen Blockhäuſern eines bereits erbaut iſt 
und zwei weitere Forts im Bau begriffen ſind; jedes 
dieſer Werke iſt darauf berechnet, im Nothfall ein leid: 
tes Bataillon zu faſſen und mit einem drehbaren Ge— 
ſchütz armirt zu werden. 


Das „Dresd. Journ.“, tritt der Behauptung der 
„Sternzeitung”, daß das Delegirten-Project die 
Competenz des Bundes überſchreite, entgegen, und be⸗ 
weiſt, daß der Urſprung des Projectes und deſſen Ver⸗ 
lauf, nichts Preußenfeindliches an ſich babe, und ver— 


Sind dieſe Präliminarien beendigt, fo kommt man 
zur Hauptſache, zur Geiſterbeſchwörung: man trägt das 
magiſche Gefäß hinweg auf eine Terraſſe; man nimmt 
dort mit den Fingern aſſer, das man nach dem 
Meere hin wirft, indem man Nachrichten z. B. von 
einer auf der Reife begriffenen Perſon verlangt. Als⸗ 
dann antworten, wie man ſagt, fremde Stimmen auf 
dieſe Berufung, was, wohlverſtanden, mitten in der 
Nacht geſchieht, wenn die einfachen Sterblichen in tie 
fem Schlafe liegen, und die übernatürlichen Weſen 
allein auf den Beinen ſind. 

Wenn die geb örten Stimmen das ſind was man 
Wilwil nennt, ſo folgt, zum Zeichen der Bewunde⸗ 
rung, der Freude oder Billigung, allgemeines Beifall⸗ 
klatſchen der Frauen; ſind noch Ausbrüche des Lachens 
dabei, ſo iſt es ein gutes Zeichen für das was man 
ſragt. Sind es aber Ausrufe mißbilligender Natur 
oder Pfiffe, fo iſt die Weisſagung ungünſtig. 

Es iſt nicht unumgänglich nöthig die Operation der 
Bokola mit dieſer letzteren zu verbinden; man kann di⸗ 
rect vorgehen. Man ſehe wie ſich dies ausnimmt. 

Um Mitternacht, oder mindeſtens zu der Stunde 
wo alles im Bette liegt, was je nach der Oertlichkeit 
früher oder ſpäter fein kann, ſteigt man auf die Ter⸗ 
raſſe. Man nimmt Erde in einen Blumentopf, und 
wirft ſie in's Meer oder nach dem Meer, indem man 
folgende ſacramentale Worte ſpricht: „Heil über dir, 
o Erde dieſes Topfes! Ich weiß nicht ob du friſch biſt 


langt ſchließlich von Preußen Bundes teform, oder Schuß 
der beſtehenden Bundesverfaſſung. 

Die preußiſche Regierung hat es entſchieden ab: 
gelehnt, die württembergiſche Neckarbahn durch heben: 
zollern' ches G biet führen zu laſſen, — man ver nu⸗ 
(het, um in Intereſſe des preu ßiſch⸗franzöſiſchen 
Handels vertrages einen Druck auf Württemberg 
zu üben. Letztere wird nun die Nıdarb hu ausſchließ⸗ 
lich auf eigenem Gebiet weiterführen. i 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Dec. Se. k. k. Apoſtoliſche Majefläi 
gerubten im Laufe des heutigen Vormittags Privat: 
audienzen zu ertheilen. 

Am allerh. Hofe wird das Geburtsfeſt Ihrer Maj. 
der Kaiſerin morgen (Mittwoch) im Familienkteiſe ge: 
feiert. Abends Chriſtbaumfeſt in den Appartements 
der Frau Erzherzogin Sophie. Das für den Kron⸗ 
prinzen Rudolph und die Prinzeſſin Giſela beſtimmte 
Chriſtträumchen hat Ihre Maj. die Kaiſerin eigenhän⸗ 
dig geſchmückt. 

Ihre k. Hol eiten der durchlauchligſte Herr Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Maria Annunziata find am 18. d. 
Mis. Morgens von Görz in Trieſt eingetroffen und 
Abends wieder nach Görz zurückgekehrt. 

Se. k. Hoheit der durchlauchiigſte Herr Erzherzog 
Heinrich ſind am 16. d. Mis. in Verona einge⸗ 
troffen. 

Der Herr Staats miniſter iſt mit dem heutigen 
Schnellzuge nach Verona abgereiſt, und wird deſſen 
Rückkunft für den nächſten Montag entgegengeſehen. 
Um etwaigen politiſchen Combinationen, welche ſich an 
die Reife des Staats miniſteis nach Verona knüpfen 
möchten, von vornherein entgegenzutreten, dürfte es an— 
gezeigt erſcheinen, daran zu erinnern, daß die älteſte 
Tochter des Herrn o. Schmerling die Gattin des 
Oberſtlieutenanis Ritter v. Biener h vom 36. Infan⸗ 
terie⸗Regiment iſt, und daß ſich cieſelbe zur Zeit bei 
ihrem Gen al in Verona befindet. Herr v. Schmer⸗ 
ling wird einfach die Feiertage in dem dortigen Fam! 
lienkreiſe zubringen. N 

Der Juſtizminiſter Herr Dr. Franz Hein hat heute 
den Eid in die Hände Sr. Maſeſtät des Kaiſers ab: 
gelegt. Derſelbe reift morgen nach Troppau und kehrt 
am 31. Dec. hieher zurück, um ſof ert fein Amt anzu⸗ 
treten. 

Geſtern hatte die Deputation des Syrmier Co⸗ 
mitates Audienz bei Sr. Moj. dem Kaiſer. Nach ders 
ſelben begab ſich die Deputation in corpore auch zu 
Sr. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer und ſchließ⸗ 
lich zu dem Hrn. Hofkanzler von Mazuran c, um den⸗ 
ſelben von dem Erfolge der Audienz in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Der montenegriniſche Senator Mirko Petrovich 
wird noch eine geraume Zeit in Wien verweilen. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat demſelben aus feiner Privat⸗ 
kaſſe eine bedeutende Summe übergeben zur Unter- 
ſtützung armer Familien in Montenegro, welche durch 
die jüngſten Kriegsereigniſſe gelitten haben. 

Ueber das Schickſal der feit dem Erlaſſe des De: 
toberdiploms in Ungarn in Disponiblität verfigten k. k. 
Beamten, erfährt die „Sch. Corr.“ von ganz verläß⸗ 
licher Seite, daß, nachdem die Dis poniblitätsfriſt mit 
Ende Dezember d. J. abläuft, die Kaſſen erneuert an⸗ 
gewieſen wurden, den Betreffenden die Gehaltsbezüge 
unbeanfländet auch noch pro Monat Jänner 1863 
auszuzahlen. — Da dieſe Beſtimmung ſich blos auf 
den Zeitraum eines Monats erſtreckt, ſo iſt anzuneh⸗ 
men, daß hier nur eine Interims⸗Maßregel zu Grunde 
liegt und daß entweder eine fernere Prolongation der 
Disponiblitätszeit eintreten oder aber das Verhaͤltniß 
jener Beamten [dom im Monat Jänner endgiltig feſt⸗ 
eſtellt werden wird. Ungerechnet die Juſtizbeamten be⸗ 
7 — ſich gegenwärtig noch über 1200 Adminiſtra⸗ 
tionsbeamte in Disponiblität. 

Bekanntlich hatte Graf Leopold Wolkenſtein, 
erbliches Mitglied des Herrenhaufes, bei Beginn der 
Wiederaufnahme der Betathungen des Herrenhauſes 
zur Votirung des Budgets in einem Schreiben die Er⸗ 
klärung abgegeben, ſich an den nächſten Sitzungen nicht 
betheiligen zu können, da dieſelben ſich mit Gegenſtäaͤn⸗ 
den beſchäftigen würden, die nach feiner Auffaſſung 
außerhalb der dermaligen Competenz des Hauſes lie: 
gen. Das Herrenhaus hat über dieſe Eingabe des 


— 


oder trocken. Gib mir Kunde von dem und dem, 
wär' er auch untergegangen im Meer.“ 

Kaum iſt dieſe Anrufung beendigt, ſo laſſen ſich 
die Stimmen böten, bald vom hohen Meer in der 
Ferne, bald ganz aus der Nähe der Gauklerinen, und 
ebenſo veränderlich in ihrer Natur wie in ihrer Inten⸗ 
ſität und ihrem Urſprung. Es gibt zuweilen wahr⸗ 
hafte Erſcheinungen, wie wir oben geſagt haben. 

Die eingebornen Frauen haben noch andere Kunſt⸗ 
griffe, die zu einem ähnlichen Zweck gebraucht werden. 

Es gibt einen Geiſt den man Sidi Medoh nennt, 
welchen man, ohne Zweifel des Reims wegen, auf den 
Terraſſen mit dem Worte „stoh“ herbeiruft. 

Die Wahrſagung durch die Rauchkohle, merheuba, 
iſt ziemlich originell. Unſere Hausfrauen, die fo ärger: 
lich find über dieſe ungenügend verkohlten Holzſtüͤcke, 
denken von ferne nicht daran daß ſie ſich derſelben be⸗ 
dienen könnten zu manchmal ſehr intereſſanten Unter: 
haltungen. Es genügt hiezu daß man die beſagte 
Rauchkohle nimmt, und ihr an dem Ende, welches 
am wenigſten von der Form eines Kopfs abweicht, 
Augen, eine Naſe, einen Mund und Ohren anbildet; 
ſodann kleidet man ſie wie eine Puppe, oder legt man 
ſich ſelbſt nieder, und befragt den Fetiſch. Nur muß 
man dafür forgen daß man feine Frage gleich bereit 
hat; denn zögert man, wenn es zur Anrufung kommt, 
ſo wird der Fetiſch unwillig und fgreit mit Zorn: 


Grafen Wolkenſtein, wie ebenfalls bekannt, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt: daß es das Ausbleiben des Herrn Gras 
fen von den Sitzungen als nicht gerechtfertigt anſehe. 
Nach der „Gen. Corr. aus Oeſterr.“, ſoll ſich Graf 
Wolkenſtein durch die in dieſem Beſchluſſe vom Her⸗ 
renhauſe aus geſprochene Crüik feiner Handlungsweiſe 
veranlaßt gefunden haben, die ihm von Sr. Maj. ver⸗ 
liehene erbliche Reichsrathswürde zurückzulegen. 

Das Schickſal der Bankakte wird noch vor Neu⸗ 
jahr zur definitiven Entſcheidung kommen. Wie wir 
vören, wird der große Bankausſchuß, der bes 
kanntlich aus 100 Mitgliedern beſteht, am 28. d. M. 
einberufen und es wird ſich herausſtellen, ob die An: 
nahme oder die Ablehnung die Majorität für ſich hat. 
Im Kreiſe der Bankoppoſition wird die Frage venti 
urt, ob es nicht geboten fei, die namentliche Abſtim⸗ 
mung zu verlangen. 

Das Preßgeſetz, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, wird 
erſt anfangs Jänner 1863 publicirt werden. Die Ver- 
zögerung der Publication wird durch die Vollendung 
der Vollzugsvorſchr ften veranlaßt. Eetztere find erſt 
jetzt dem neuen Juſtizminiſter Dr. Hein im Entwurfe 
vor elegt worden. 

Dr. Chiolich hat geſtern nach Leiſtung des Ger 
löbn ſſes bei dem Polizeicommiſſariate Mariahilf den 
ihm im Wege der Gnade zuerkannten IAtägigen Haus: 
areſt angetreten, 

Die Auflöſung der eſtenſiſchen Brigade fol 
nun definitiv beſchloſſen ſein und demnächſt erſolgen. 
Die nter handlungen, welche über dieſen Gegenſtand 
gepflogen wurden, haben zu der Entſcheidung g führt, 
daß die Maonnſchaft je nach ihrem Wunſch entweder 
auf Koften des Herzogs in ih e Heimat beföedert wird, 
oder von der öſterreichiſchen Regierung das bei Enga— 
gungen übliche Handgeld von 3 fl. per Kopf erhält, 
und in die öͤſterreichiſch⸗italieniſchen Regimenter einge: 
theilt wird. — Bezüglich der Officiere iſt das Abkom⸗ 
men getroffen, daß jene, welche in Öfterreitifhen Dien. 
ſten geſtanden haben, wieder übernommen werden, und 
zwar mit dem jetzt von ihnen bekleideten Rang; die 
übrigen ſollen von Seite des Herzogs theils Abferti⸗ 
gungen, theils ſonſtige Verſorgungen, als: Anſtellung 
auf ſeinen Gütern u. dgl. erhalten. 

In Trieſt iſt am 22. d. der Lloyd⸗Dircctor Gu⸗ 
bernialrath Wittmann geſtorben. 

In der Sitzung der Trieſter Handelskammer vom 
22. d. wurde der Commiſſions bericht über das Hafenpro⸗ 
ject verhandelt und beſchloſſen denſelben ſammt den 
Projecten dem Miniſterium vorzulegen, die erneuerte 
Prüfung durch techniſche Notabilitäten anzuſuchen, even: 
tuell einen Beitrag zu den dadurch verurſachten Koſten 
anzubieten und der Regierung für ihr bisher bewieſe⸗ 
nes Intereſſe an der Hafenangelegenheit zu danken. 


Deutſchland. 

Aus Kaſſel, 22. Dec., wird gemeldet: In der 
heutigen Ständeſitzung beantragte der Verfaſſungsaus⸗ 
cus. nee Geſetzborlage zu 
terſchaft mit Rückſicht auf die dobe ee 
machten Vorlagen ſchon in der jetzigen Ständeverfamms 
lung ihre Vertretung finden. 

Wie man der Leipziger Ztg. aus München, 19. 
Dec. ſchreibt, werden die griechiſchen Majeſtäten bis 
über den Faſching dort verweilen und in der koönigli⸗ 
chen Reſidenz wohnen bleiben, ſich aber ſodann zu. eis 
nem längeren Beſuche nach Oldenburg begeben. Ueber 
den künftigen ſtändigen Aufenthalt Ihrer Majeſläten 
iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes bekannt. 

Frankreich. 


8 20. Dec. Der „Moniteur“ druckt heute 
in 12 Spalten die Denkſchrift des Seine » Präfecten 
an den Generalrath des Departements ab. Diefelb: 
betrifft die Sttuet⸗Vertheilung pr. 1863, den Budget: 
Abſchluß pr. 1861, den Budgel⸗Anſchlag pr. 1868 ıc. 
— Frau v. Budberg, die Gemablin des ruſſiſchen 
Botſchafters am franzöſiſchen Hofe, iſt heute vom Kai: 
ſer und der Kaiſerin empfangen. Die Barone de La⸗ 
jus und Sibuet, Ceremonienmeiſter des Kaiſers, und 
die Gräfin de Rayneval, Palafidame, waren von der 
Kaiferin deſignirt worden, um die Ambaſſadrice in 
Hofwagen aus dem Geſandſchaftshotel abzuholen. Wie 
auch beim Empfang der Botſchafter, waren im Tuile⸗ 
rienhofe Truppen aufgeſtellt. Auch wurde das bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten übliche Ceremoniel beobachtet. Frau 
v. Budberg iſt die dritte „Ambaſſadrice“, die auf dieſe 


ſogar ſehr grob wenn das Zaudern auch nur ganz kurze 
Zeit anhaͤlt. 

Es gibt noch ein anderes Syſtem: mar fließt 
eine Spinne und eine Aſſel in eine Büchſe und be⸗ 
fragt ſie. Die Spinne übernimmt das Antworten! 
Endlich gibt es ein noch viel einfacheres Fal⸗Syſtem 
als alles übrige. Wenn man eine raſche Löſung über 
irgend einen Gezenſtand will der einen lebhaft be: 
ſchäftigt, fo geht man aus, und horcht aufmerkſam 
auf die Worte welche etwa den in der Strafe Var⸗ 
übergehenden entſchlüpfen. Die erſten die ihr höret find 
die Antwort auf das was euch beſchäftigt. Wenn dieß 
eee iſt, fo iſt es mindeſtens boch nicht ver: 
wickelt. 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Der Kanzleidirector des Abgeordnetenhauſes, Hr. Kupka, 
hat ſich durch feinen Fleiß, ſeine Ausdauer, feine zuvorkommende 
Dienſtfertigkeit gegen jedes Mitglied des Hauſes fo beliebt ge- 
macht und fo viel Verdienſte erworben, daß das Abgeordneten ⸗ 
haus beſchloß, ihm beim Abſchlede eine Aufmerkſamkeit zu erwei- 
fen, aber eine praetiſche, realiſtiſche. Geſtern wurde nun Herrn 
Kupka ein kleines Zigarrenkiſtchen mit 100 Stück Zigarren im 
Namen des Abgeordnetenhauſes übergeben. Das Kiſtchen ist 
aus Ebenholz, mit der Namenschiffre des Beſchenkten. Inwen⸗ 
dig it eine Silberplatte mit den Worten: „Reichs ratbeſeſſton 
1861“. Jede Zigarre war in ein weißes Papier eingewickelt, 


„Warum haft du mich gerufen?” Er behandelt euch] das bei dem Aufkollen ih als eine Zehnguldennote erwies. 


ters" theile zu ledenö länglicher, theile zu 


Weiſe in den Zuilerien empfangen wurde. Die beis 
den Anderen waren die Fürſtin Metternich und die 
Marſchallin Serrano, Frau des ehemaligen ſpaniſchen 
Bolſchafters. Fürſt Dolgorukow iſt von der An⸗ 


klage, durch Verbreitung feiner Broſchüre „La vérité 


sur le procès Dolgorukoff“ Haß und Mißvergnügen 
gegen die Regierung erregt zu baben, freigeſprochen 
worden, weil dieſe Broſchüre im Auslande gedruckt und 
erſchienen iſt. Sein Diener, in deſſen Koffer man 
110 Exemplare dieſer Schrift fand, iſt wegen uner⸗ 
leubter Colportoge zu 50 Francs o eldbuße verurtheilt. 
— Das Caſſations-Geſuch der am 25. Auguſt d. J. 
wegen gebeimer Verbindung verurtheilten Vaſſel, Miot, 
Gaſtinel ꝛc. iſt vom GafistionssHofe geſtern verworfen 
worden. — Das Dampf⸗Transportſchiff La Seine, das 
heute oder morgen von Toulon nach Alexandria geht, 
bat nicht weniger als 1300 Menſchen an Bord: 63 
Officiere, Beamten, barmberzige Schweſtern, Frauen 
und Kinder, ein Bataillon des 4. MarınesRegiments, 
beſtehend aus 700 Unterofficteren und Soldaten, 400 
Matroſen und 150 Mann Equpage. Außerdem 
nimmt es noch eine ungebeuere Maſſe Kriegs. Material, 
unzählige Colis und u. A. auch für 300,000 Francs 
Kupfermünze mit, an der in der tochinchiniſchen Colo⸗ 
nie ein fühlbarer Mangel herrſcht. 

General Lorencez fol einen einjährigen Urlaub 
von dem Kaiſer erhalten haben. a 
Großbritannien. 
London, 19. Dezember. Nachdem nun das Mau⸗ 
ſoleum in Flogmore geweiht worden iſt, wurden ge⸗ 
ſtern früh die irdiſchen Ueberreſte des Prinzen⸗Gemals 
aus der königlichen Gruft in der Schloßkapelle von 
Windſor nach ihrer bleibenden Stätte im Mauſoleum 
gebracht. Punkt 7 Uhr des Morgens begaben ſich der 
Prinz von Wales, die Prinzen Arthur, Leopold und 
Ludwig von Heſſen nach der Schloßkapelle, wo ſich 
bereits der Dechant von Windſor, einige andere Geiſl⸗ 
liche und mehrere Beamte des Haus halts verfammeli 
hatten. Von dort begab man ſich in Prozeſſion nach 
Frogmore, wo in Gegenwart des Prinzen und der ans 
deren Gentlemen der Sarg in einen Sackophag ge: 
ſetzt und mit einem ſchweren Stein bedeckt wurde. 
Auf den Sarkophag kam ein ſchöner Gypsabzug des 
Marmor⸗Denkmals, mit deſſen Ausführung jetzt Ba» 
ron Marochetti beſchäftigt iſt. Um 1 Uhr Mittags 
ging Ilre Majeſtät die Königin in Begleitung der 


königlichen Prinzen und Prinzeſſinen zu Fuße von 


Frogmote⸗Houſe zum Maufoleum, wo der Dechant 
von Windſor Stellen aus der heiligen Schrift vorlas 
und ein kurzes Gebet verrichtete. Die Königin und 
die Prinzeſſinen zogen ſich zurück, nachdem ſie am 
Fuße des Grabes Blumenkränze niedergelegt hatten. 
Das ganze Perſonal des Haus halts erhielt nachher die 
Erlaubniß, das Mauſoleum zu beſichtigen. Unter den 


bei der vorgeſtrigen Weihe Anweſenden waren Profeſſor 


Gruner, Herr Humbel, der Baumeiſter, und Herr Di⸗ 
nes. Das Hofbülletin bemerkt am Schluſſe dieſes Be: 
richtes: „Obgleich vom Gram überwältigt, bat Ihre 
Majeſtät die angreifenden Exeigniſſe der letzten Tage 
ausgehalten, ohne weiteren Schaden an ihrer Geſund⸗ 
heit zu leiden.“ 

Die Ausſtellungscommiſſäre hatten bekanntlich den 
Prinzen von Wales erſucht, in den erſten Januartagen 
eine frierliche Preismedaillenvertheilung in dem jetzt 
ſchon beinahe ganz geleerten und verösdeten Aus ſteuungs⸗ 
gebäude vorzunehmen. Der Plan iſt jetzt aufgegeben. 
In einem Briefe an Se. k. Hoheit nehmen die Aus⸗ 
ſtellungscommiſſäre ihre Bitte zurück und erklären, mit 
großem Bedauern erkannt zu vaben, daß es unmög⸗ 
lch wäre, das ungeheuere Gebäude auf einen einzigen 
Tag zu heizen und zu beleuchten, auch möchten fie 
nicht gerne Se. k. Hebelt, ſo wie die zahlreichen zu er⸗ 
wartenden Beſucher der Unannehmlichkeit eines Lon⸗ 
doner Januarleses, nämlich der Allianz von Regen, 
Schnee und Nebel, aus ſetzen. 

Ueber vie joniſchen Inſeln, von deren mögli⸗ 
cher Abtretung an Griechenland feit kurzem wieder die 
Rede iſt, enthält der vom Handelsamte herausgege⸗ 


bene Band ſtatiſtiſcher Tabellen folgende Data: Im 


Jahre 1860 beſtand die Bevölkerung aus 232,426 
Stelen und der Flächenraum aus 1041 engl. Qua⸗ 
dratmeilen. Die Erzeugniſſe der Inſeln beſtanden in 
69,432 Faß Olivenöl, 30,250,897 Pfd. Korinthen 
und 148,539 Faß Wien. Nur 67,580 Buſhel Weizen 
waren in dem Jahr gebaut; der Boden eignet ſich 
mehr zum Wein⸗ als Getreidebau, und Getreide iſt 


»Wie man der „Tr. Ztg.“ aus Venedig ſchreibt, werden 
die Lagunen im Auftrage des Statthalters zum Behufe der fünſt⸗ 
lichen Fiſch⸗ und Auſternzucht durchforſcht. 

(Das Muſter eines Loyalen.) Man ſchreibt aus Par 
ris: Als neueften Beitrag zur Geſchichte des laiſerlichen Beſuchs 
in erridres erzählt man folgende rührende Epiſede: Hr. v. 
Rothſchild beſaß einen Papagei, welcher nebſt manchen anderen 
Dingen auch „Vive Tempereur“ zu rufen wußte und bei der 
Ankunft des Kaiſers auch erfreuliche Proben feiner Kunſtfertig⸗ 
leit gab. Unglücklicher Weiſe gerielh der gelehrte Vogel unter 
das Jagdgeihter und wurde durch ein Verſehen vom Kaifer ſelbſt 
tödtlich verwundet; er fiel, aber rief er mit der Bravour 
eines Zuaven: Vive bempereur I 

»Der bekannte fran öſiſche Reiſende und Gorilla⸗Zäger Du 
Chaillu wird bekanntlich von mehreren engliſchen Boolagen für 
einen Auſſchneider gehalten. Die Controverſe zwiſchen den gläus 
tigen und ungläubigen Leſern Du Gaius dauert ſeit Jahr 
und Tag reſultalles fort. Jetzt erklärt der franzöfiihe Nimrod, 
er wolle 1 000 L. deponiren, wenn D. Grey und deſſen Freunde 
2000 L dagegen ſetzen wollten. Er werde ſich dann nach dem 
Gorilla-Sand“ aufmachen und, wenn er nicht binnen 2 Jahren 
5 oder 6 13 ſchſleße und ihre Haute und Stelette präpa- 
rirt zurückbringe, fo wolle er die 1.000 L. verwirkt haben. Im 
anderen Falle werde er die 2.000 L. der Gegenpartei zur Def: 
kung feiner Reiſekoſten brauchen. 

2 Die räuberiſchen Ueberſäle in den Straßen London's 
nehmen immer mehr überhand. Die Frechheit der „Garrot⸗ 
tere, jo nennt man die neue Sorte Straßenräuber, an's 
Ung ' aubliche. Kein Tag vergeht, wo nicht die Journale drei bis 
vier Raubthaten zu melden hätten. Kürzlich wurde ſogar am 
hellen Nachmittage in einem der reichten Quartiere London's, 
in der Nähe von Hyde Park, eine Frau überſallen und ausge 
raubt, noch bevor fie einen Hilferuf ausſtoßen konnte. Der Cen⸗ 
tral-Eriminalgerichtshof hat in den letzten 5 18 „Gartots 
mehrſahriger Bwange- 


— 


— — 


in der That der Haupteinfuhrartikel. Der Viehſtand 
zählte 13,171 Pferde, 10,374 Stück Hornvich, 131,684 
Schafe und 111,907 Ziegen. Die Einnahme des Jah⸗ 
res 1860 war 140,855, die Ausgabe 151,187 L. In 
den letzten zwölf Jahren hat die Einnahme nur zwei— 
mal einen Ueberſchuß abgeworfen. Der Ausfuhrzoll aus 
der Olivenernte bildet den Maßſtab und Haupthebel 
der joniſchen Finanzen, und da das Geſch aft eben fo 
ſehr auf Speculation beruht, wie der Hopfenhandel in 
England, ſo unterliegt die Einnahme heftigen Schwan⸗ 
kungen. Der Ausfuhrzoll auf Oel brachte über 80,000 
L. im Sabre 1850, nur 19,000 L. im Jabre 1859 
und 27,000 L. im Jahre 1860. Der Ausweis über 
die Ein⸗ und Ausfuhr iſt für das Jahr 1859 ein 
ſchlechtes Erntejahr. Die Einfuhr betrug einen Werth 
von 1,306,303, die Ausfuhr bios 649,057 L. Im 
Jahre 1860 betrug die eingelaufene Schifffabrt 517,320 
Tons, die ausgelaufene 525,802 Tons. Die Sciff⸗ 
fahrt hatte ſich in den letzten zwei oder drei Jahren 
ſehr vermehrt. Der Arbeitslohn in demſelben Jahre 
betrug im Durchſchnitt 35 Sh. monatlich für Haus⸗ 
arbeit, 1 Sh. 6 P. täglich für Feldorbeit und 2 Sh. 
6 P. täglich in Gewerbe und Handel. 

Die „Limes“ erklärt ſich in einem Leitartikel ehr 
entſchieden für den von einem ihrer Correſpondenten 
zuerſt angeregten Plan, Labrador und das Gebiet der 
Hudſons⸗Bay⸗Compagnie als Sträflingscolonie zu bes 
nutzen. Es wäre ein vollkommenes britifhes Sibirien, 
Natürlich ſollten nur mehrfach beſtrafte und als un⸗ 
verbeſſerlich anzuſehende Verbrecher nach jener kalten 
Region deportirt werden. 

Danemark. g 

Aus Kopenhagen, 18. Dec., wird gemeldet: Eine 
ö Compagnie der Fußgarde iſt beordert worden, Liefer 

Tage nach Fredensborg abzugehen. Man darf hieraus 
schließen, daß der König fo weit bergeſtellt iſt, daß er 
bald ſeine Reſidenz von Jaegerpries nach dem Schloſſe 
Fredensborg zu verlegen beabſichtigt. — Sicherm Ver⸗ 
nehmen nach arbeitet der Miniſtet für Schleswig Hern 
\ v. Wolſſhagen an einem neuen Verfaflungsentwurf für 
das Herzogthum Schleswig. — Wie die „Flyvepoſt“ 
vernommen, iſt noch immet kein definitiver Beſchluß 
hinſichtlich des Sitzes der künftigen Holſteiniſchen Re: 
gierung gefaßt worden, auch ſei es überhaupt noch ſehr 
zweifelhaft, ob die Ueberſiedelung der neuen Regierung 
nach Holſtein fo bald ſtattfinden werde. 

Das neue Turiner Kriegs miniſterium arbeitet eifrig 
an einer Vervollkommnung der Nationalbewaffnung 
und an der Vervollſtändigeng der Hee esorganiſation. 
Ju letzterer Beziehung ſoll unter Anderem die Zahl 
der Infanterie Regimenter von 72 auf 76 erhöht 
werden. r 

Die unter dem Miniſterium Ratazzi aller Orten 
aufgelöſten Emancipationsvereine (società emancipa- 
trici) ſuchen ſich jetzt unter dem Na nen der „veri 


Schluſſe: „Möge der Tag bald kommen, wo die Re⸗ 
ligion, die Gerechtigkeit und der Fl iede wieber auf 
Erden herrſchen.“ Nach all' den harten Strafen, mit 
welchen die piemonteſiſche Regierung alle Redactionen 
verfolgt und zu Grunde gerichtet hat, die nicht nach 
ihrem Geſchmacke ſchrieben, iſt eine ſolche Kundgebung 
deutlich genug, und daß ſelbſt in dem als fo cxaltirt 
bekannten Livorno ſich keine Leute mebr finden, um, 
wie im Anfang der piemonteſiſchen Heirſchaft üblich 
war, die Redactionen, die ſich fo. „reactionät“ zeigen, 
zu ſtürmen, zu zerſtören 10., ſpricht noch lauter, als die 
Adreſſe ſelbſt. 
In der „Gazzetta di Napoli“ vom 5. d. M. iſt 
eine Bittſchrift enthalten, die von Gefangenen an den 
Deputirten Ricciardi geſendet wird. Im Namen der 
Menſchlichkeit verlangen die Bittſteller, die wie ebenſo 
viele wilde Thiere in den Gefängniſſen von Neapel ein⸗ 
geſchloſſen find, Juſtiz. „Wen ge Bevorzugte — rufen 
ſie — haben Betten; die Anderen liegen nackt oder in 
Lumpen auf Stroh voll Ungeziefer. Wenn ſich Einer 
beklagt oder zu recurriren droht, fo wird er für meh⸗ 
rere Tage an Händen und Füßen angekettet. Mehrere 
unglückliche Genoſſen wurden an den Füßen aufgehängt ; 
einer derſelben erſtickte im Blut; andere find weder 
lebend noch todt. Im Namen der Mutter Gottes be⸗ 
freien Sie uns von dieſen Leiden ...“ 
Rußland. 

Unabhängig von dem Proceſſe, welcher ſeit dem 11. 
d. M. gegen 66 Angeklagte vor dem Kriegsgericht in 
Warſchau verhandelt wird, iſt jetzt ein auf Tod durch 
Erſchießen lautendes Urtheil gegen den im April d. J. 
verhafteten Eduard Vongard ergangen. Dieſe Ver⸗ 
haftung war, wie zu ſeiner Zeit berichtet, die Haupt⸗ 
veranlaſſung zur Ermordung des Gendarmerie Capi⸗ 
käns Cywillsk, des Unterofftziers Bozakiewicz und der 
Verwundung des Oberſten Mas kowski durch den Ele⸗ 
ven des genannten Bongard, den jungen Grafen Star |5 
rzenski, welcher ſich dann ſelbſt das Leben nahm. 
Bongard, ein Schweizer von Geburt, war, nachdem er 
eine Zeit lang hier die Schulen beſucht, dann in Frey⸗ 
burg in der Schweiz erzogen worden, 1856 nach Po⸗ 
len zurückgekehrt und bekleidete ſeit jener Zeit die 
Sielle eines Geſellſchafters oder Lehrers des jungen 
Grafen Starzenski. Er ſtand als Mitglied der Pro: 
paganda und Vertreter des Hrubieszower Kreiſes, 
Gouvernement Lublin, in lebhafter Verbindung mit 
Mierot kawski, beihetligte ſich eingeſtandenermaßen an 
der Organiſation des beabſichtigten bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes, verbreitete aufrübreriſche Schriften, war jedoch 
eigentlch nur das Werkzeug des Mitgliedes des 
revolutionären Natinonalcomué's Leon Frankowskl. — 
Das Kriegsgericht hat den Bongard 1) wegen ges 
heimer Corteſpondenzen zum Nachtheil des Reiches, 2) 
wegen Theilnahme an geheimen Verbindungen, die 
bewaffneten Aufſtand bezweckten, 3) Verbreitung der 
Mittel zum Aufſtande, zufolge citirter Paragraphen 


Zawadzki in Wilno, 3. 15 Zupauski in Poſen, Ohryzke in Bes langt, 115’, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.68 verlangt, 


ändigungen im Drucke erſcheinen ſoll. 
ö Gehern Nachts verftarb in Eantut nach anger Krankhei 


Neueſte Nachrichten. 


t Berlin, 22. Dec. Die Kreuzztg. erklärt ſich von 

; in Schreiben, d mlich der St 2 3 0 
er ile anlegt brachen ihn (Smoike) die personlichen den letzten Schritten des Miniſter ums lebhaft befrie: 
Schikanen der Adhärenten Potocktes dahin, daß er Wien verließ digt, um ſo mehr, als nothwendig weitere Thaten fol⸗ 


Prinzipe aus Ueberzeugung. 0 
»Das Geſuch des verurtheilten Redacteurs r „Czytelnia dla 


Geſetzes zum Schuge der perſönlichen Freiheit is zur definitiven 
Beendigung des Strafproceſſes auf freiem Ji belaſſen werden, 
wurde vom Lemberger k. k. Dberlandesgeridt, Abihlägig bes 


Kaſſel, 22. Dezember Nachmittags. In der heu⸗ 
tigen Ständeverſammlung wurde eine Interpellation 
wegen des Projectes der Delegirtenverfamminng ge: - 
ſtellt und ein Antrag wegen Einführnng der Gewerbe⸗ 


ene Gerichts⸗Schlußverhandlung im Proceſſe gochw. Bukoweki's, 
Pfarrer von Kobylany, beendigt worden. Er wr angeklagt in ſei. 
nen Predigten das Volk gegen die Behörden ud den Monarchen 
aufgewiegelt zu baben. Das Gericht erklärt ihn des Verbre⸗ 
chens der öffentlichen Rubeſtörung für ſchuldl und verurtheilte ibeit 
ihn zu ſechsmonatlichem Gefängniß. Der Viurtheilte und der frei eit. ' 
Staatsanwalt ergriffen wider dleſes Urtheil di Recurs. Gotha, 21. Dec. Nach einem Schreiben des bri⸗ 

Der Ausſchuß des galtziſchen Vereins zr Hebung der tiſchen Generalconſuls in Tripolis an den SProfsfior 


pferdezucht zeigt biermit an, daß das bz g. Handels, Mi. Petermann dahier ſoll das Gerücht von dem Tode Vo⸗ 
i 13. Nov. l. 81960764 d = : 
niſterium laut Rescript vom 0 118 | ie gebs unbegründet fein. 


R iſation des Vereins, die im Juni tande kam, auf N [ > 
Grund 1 e Statuts und Regemente ganz ohne Paris, 23. December. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Es ſind befriedigende Aufklärungen über die Rede des 


Aenderung zu beſtätigen geruht hat. 
0 7 ſpaniſchen Miniſters des Aeußern Collantes im Senate 
n mer Un te gegeben worden. In Folge deſſen iſt kein weiterer di⸗ 


— Die Vidirungsgebühr für ſe nach Frank⸗ 45 ; A . 
reich aan bar rungen 0 ang de in Aue von |plomatiiher Zwiſchenfall eingetreten. Dagegen ſpricht 
1 fl. 58 kr. auf den Betrag von 2 fl. 30 kr erhöht. „Temps“ von einem geſtellten Ultimatum bis Freitag. 

Breslau, 20. Dezember. Die heutigen Preite nd (für eı- Nach Berichten aus Turin vom 22. d. hat eine 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Ganez in Pr. Silber⸗an der Grenze des päpſtlichen Gebietes aus franzöſi⸗ 


grofgen — 5 kr. DR. W. außer on. mittler. ſchlecht. ſchen und italienifchen Truppen zuſammengeſtellte Ronde 
76 70 — 7 


\ ‚eredenti* wieder zu organiſiren. Die Regierung [weint der betreffenden Geſetze, aller bürgerlichen Rechte ver: Weizer Weizen . 79 — 7 unter dem Commando des Major Luchelli, die Reſte 
bis jetzt dieſen Beſtredungen entgegentreten zu wollen. luſtig erklärt und — wie geſagt — zum Tode durch] Gelber n 4 12 80 125 11 der Bande des Triſtany zerſtreut. 

N Zwei Turiner Blätter, die früher oppoſitionelle ann verurtheilt, a iſt Pau Pr in * Roggen FRE — 5 “4 5 a. Die amtliche Zeitung von Neapel zeigt an, das 
} dg in erden esel, ONE hal. ein Organ] jährige, ſchweße A Außer dieſem Prozeſſe werden N 2 Dein n = ng 
0 Charakter an, die Erbſchaft der mit dem Miniſterium] Fnächſtens auch noch andere ſpruchreif und dann eben⸗] Kübſen (für 150 fd. brufto) : 237 — 255 — 209 4 i 


um die zur Vernichtung der Camorra geeigneten Maß- 
regeln ausfindig zu machen. Im Senate und in der 
Deputirtenkammer wurde das k. Decret wegen Verta⸗ 
gung des Parlaments verleſen. Binnen Kurzem wird 


falls veröffentlicht werden. Die Verhandlungen gegen Sommerrabss „ 2 . 
die 66 Angeklagten dürften Montag oder Dinftag |, Preiſe des Kleeſaamens für einen Zollzentner (88 


geſchloſſen werden. Man hat auf erneuten Antrag der, außer dae preuß. Thaler (au 1 fl. 57½ kr. österr. Währ. 


Rotazzi verſchiedenen Discuffione. N 
Pater Paſſaglia wird jetzt neben dem Media- 


tore noch ein tägliches Blatt gleicher Tendenz unter 


Anwälte einige Kürzungen im Verhöt eintreten laſſen Rother Kleeſaamen: Weißer Kl : g iche Zei ; 
dem Titel „Pace“ herausgeben. 8 259 a 8 other 2 eih eejaamen: die amtliche Zeitung das Dekret wegen Schließun 
Se” (a hat einigen neapolltaniſchen Damen, Der Eindruck des ganzen Schauſpiels auf die Maſſe — ne —— — — 197 —— 8 a — — 5 der Kammer veröffentlichen. Ricaſoli hat es gehe 
die ihn nach ihrer Stadt eingeladen, folgende Antwort | man darf fo ſag u, denn es find auch Leute aus den] mittlerer . 10% — 11% mittlerer 16% — 2 in die Commiſſion zur Enquete über das Briganten⸗ 
geſchrieben: Ich glaube nicht, daß ich in dieſem Au- niederen Klaſſen anweſend, namentlich Angehörige der] ſchlechter . 8-- — 9 ſchlechtet. 8 — 9% thum einzutreten. 


Angeklagten — iſt jedenfalls kein ſchädlicher. Man 
überzeugt ſich, daß ſolche Leute, wie dieſe Angeklagten, 
keinen Beruf haben, das Vaterland in neue Gefahren 
zu ſtürzen. Durchführung und Befeſtigung der Re⸗ 
formen wird allmälig das Programm aller Urtheils fä⸗ 
higen werden müſſen. k 

Aus Warſchau wird dem „Czas“ berichtet, daß 
die ruſſiſche Regierung endlich das Project wegen Ab⸗ 
löſung der Zinſe vorlegte, jedoch ſo ſpät, daß es im 
Florenz, und der „Ingenus“ in Livorno eine Adreſſe Staalstalh kaum geprüft und zur Plenarſitzung nicht 
an den Großherzog von Toscana veröffent-] gebracht wurde. 
licht haben, und zahlreiche Unterſchriften für dieſelbeun xx 
ſam meln. Dieſe Adreſſe iſt in Form eines Neujahrs⸗ 2 


wunſches gebalten, ſpricht aber deutlich genug. An ei-] Local- und Provinztal⸗Nachrichten. 


Taruôw, 20. e. Pi 1 Durchſcnttis⸗ 
ae dp er Gerſte 18 1 gen Blättee veröffentlichen das kaiſerliche Decret, wel⸗ 


fen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.15 — B gen ches die Entlaſſung des Feldmarſchalls Fürſten Baria⸗ 
2.— — Kukututz 3.— — Erdäpfel 1.— — 1 A tinsky, die Ernennung des Großfürſten Michael zum 
geh 250 — ie 720 % 1 1.65 — Der Zentner] Statthalter in Kaukaſien und des Generals Anenkoff 
5 2 . 0 en ber, Die Heufigen Durdgfgnittspreife zum Gencralgouverneur von Podolien und Wolhynien 
waren in öſierreich. Währung: Ein Megen Weizen: 3.45— | enthält. 0 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.92%, — * * 1.20 — Erbſen 250] Athen, 22. Dec. Heute wurde die Nationalvers 
= ee ar ie e en Se: br ſammlung feierlich eröffnet. Die Ordnung und Ruhe 
urutz —.— Erdäpfel —.89 — r hartes Holz icht geſtört. Der außerordentliche Bot 
. 2 mer Heu 1.50 — wurde nicht g ße otſchafter 
8.80 — weiches 6. Ein Zentner Heu 1.50 — Gin Zent Sir Elliot ift heute Abend bier eingetroffen. 
Ueberlandpoſt. Dieſelbe enthält Nachrichten 


ner Strob —.80. { 
Bochnia, 20. Dezember. Die heutigen Durchſch nittspreiſe wa- | 
aus Calcutta, 22., Singapore, 21., Batavia, 
15, November: Auf Sumatra richtete der Ausbru h 


genblicke nach Neapel kommen könnte. Ich wünſchte 
vorher einige Zeit in Capiera zuzubringen. Jedoch 
gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß der Tag nicht 
fern fein wird, an dem ich Ihnen in Neapel mündlich 
für Ihre freundliche und wohlwollende Aufmerkſamkeit 
danken kann. 

Als ein Zeichen der Zeit und der Stimmung in 
Mittelitalien muß doch hervorgehoben werden, daß 
zwei Blätter, der „Commercio,“ ein Handelsblatt in 


St. Petersburg, 23. Dezember. Die heuti⸗ 


— — — — — 


ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog · 
gen 2.60 — Gerste 2.25 — Haſer 1.30 — Erbſen —.— — 


t ißt es: | i 5 0 Krakau, 24. December. ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz Uber 
— ER N ol. Sc: we weh Behufs Orientirung jener Parteien, welche in Steuer- — a — 1Klafter hartes Holz 11.— — wei- des Vulkans Merapi nicht unbedeutenden Schaden an. 
an geſeg f Angelegenheiten bei der k. k. Kreisbehörde zu thun [ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zen | Für die Rebellen in Banjermaſſing — einige Rädels⸗ 


Jahrhundert Toßcana glücklich gemacht hat“, und am 


haben, theilen wir mit, daß die Kanzleien der, der k. k. Kreis ⸗ 
behörde für die Beſorgung der Stewergefchäfte zugethetlten Steuer 
Abihellungen aus dem Aughiſchen Hauſe in das Graf Moritz 
Potockriche Haus, in welchem die k. k. Kreisbehorde unter“ 
bracht iſt, übertragen wurden, und daß das Bureau der 
Steuerabtheilung für die Stadt Krakau ſich im II. Stocke 
des letztgenannten Hauſes befindet. ö 

tt Die Gerüchte über nächtliche Anfälle an den Planta- 
tionen, die eine Zeit lang in der Stadt circulirten, reduziren ſich 


ner Strob —.—. 2 a 

Biala, 20. Dezember. Marktprei ſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 — Gerſte 2.33 — Ha⸗ 
ſer 1.89 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.10 


Krakau, 25. Dezember. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.46— ½ Korn 2.86 ½ — Gerfte 2.15— Hafer 1.43.— Kukurutz 


führer ausgenommen — wurde eine Amneſtie erlaſſen; 
der Hauptleiter des Aufſtandes, Antaſſari, iſt inzwi⸗ 
ſchen geſtorben. Nach der in Singapore erſcheinenden 
„Free Preß“ wurde der Friedensvertrag mit Cochin⸗ 
ching von der franzöſiſ den und ſpaniſchen Regierung 
nicht ratificirt. 

Hongkong, 15. Novbr. Fungwha bei Ningpo 


arbeit verurtheilt, allein die Diebe laſſen ſich dadurch nicht 
ſchrecken 8 


Kuuſt und Wiſſenſchaft. ene . Cine Kiajter, harte oa —.— —|und Kahding bei Shanghai wurde durch die Allürten 

e 8 ge enen Na gegen Leute, welche ihnen quer über den] weiches —.— — Ein Zentner Heu —.96 — troh —.75 fl.] den Ta pings abgenommen. Sankolinſin ſchlug ein 

eudwig Uhland war mit feinen rlbeilen über literaris| Weg enigegen zu Fommen ſchienen, die einem in Miller Nacht öſterr. Wäbr. v pellencorps in Shantung, ein anderer kaiſerlicher 
ſche Producte ſehr zurückhaltend. Hr. Dr. von Wurabach befigt| einſam Wandelnden leicht verzeihliche Beſorgniß ſaßten, es haͤt⸗ Berlin, 22. December. Freiw.⸗Anl. 109. . bperz. Met. Rebe hantigg, 


in ſeiner Auto 8 lung ein Schreiben Uh lands, 
welches nicht geht bei der Seltenbeit derſelben, 
ſondern auch durch ſeinen Inhalt ein beſonderes Intereſſe bietet. 
Uhland ſagt nämlich darin über einen öſterreichiſchen Poeten, 
nämlich über Rudolf Hirſch und ſpeziell deſſen in dritter Auf⸗ 
lage erſchienene Balladen und Romanzen: „Das eigenthümliche 
fefte Gepräge, wodurch mich dieſe Dichtungen erfreut haben, 
ſcheinen mir dieſelben vorzüglich — Umftande zu verdanken, daß 
darauf Bedacht genommen iſt N 50 en Natur des Gegen⸗ 
ſtandes ihr Mech widerfahren 10 . 2 n in demſelben lies 
enden Gehalt zu entbinden und — 4 — u bringen. Eine 
ſolche Hingebung des Dichters an he 4. nd belohnt ſich 
durch Mannigfaltigkeit und Neuheit der + = g 
lich bezeichnet Uhland, was ihm in der ga aus m 
allem Anderen gefallen hat: „Drei Bettler“ Det. llerhanns“; 
„Der Organiſt von Koln“; „Einſt und Jig“ en r Inhalt 
dieſer Stücke bedünkt mich vorzugsweiſe rein und voll 101 ohne 
fremdarkiaes Beiwerk aus ſich entwickelt und in ſich 2 aden.“ 
2 Offenbach's „Orpheus in der Unterwelt“ if in 56 is am 
18, Her. auf dem Theater des Bouffes zum 400, Mal — 
worden 5 geg en 
Ein Jubiläum.) Eine Choriſtin der Ko 
in Bat Bnobte flag, de Jap an deer Bur 
„fan en verſtoſſenen enſtag zum taufe flem 
die Ghöre der beißen Dame“ mit. 754 vfendftenmale 


ten dieſelben feindliche Abſichten gegen ner der beiden 
Herren kam in nähere Berührung mit un — Feinde; 
keiner von ihnen wurde von demſelben auch nu angerufen oder 
ä 1 3 15 N 0 5 
eſtern um acht Uhr rü wurden dem Spi er Mo⸗ 
jes Meyer auf dem Kazimierz mittelſt RT dr Werth 
volle Kleidungeſtüͤcke von zwei berüchtigten, bereits in der Mir 
rauer Strafanſtalt geweſenen Ge unern entwendet. Einer derſel⸗ 
ben iſt bereits ſammt dem geftohlenen Gute eingebracht worden. 
* Die Herausgabe der Geſammtwerke des polniſchen Hiſtoti⸗ 
kers Diug 08; ſchreitet rüſtig fort. Wunſch des Herausgebers 
und Eigenſbüümers der die Ausgabe bewerkſtelligenden Drügerel 
des „Czas“ ist es, die Dublicafion derelben ſoweit zu beſchleu⸗ 
nigen, daß fie zur bevorſtehenden 500jährigen Jubelfeler der Ja. 
gielloniſchen Univerfität fertig ſtehe. Der über 50 Druckbogen in 


64. . lig lege 70 . . Natz aglahen 70. — Staate] General die Rebellen in Shenfl. In Pando ſollen in 
bahn 1334, ee * ke 78 7. — 9095 einem Zeitraum von ſechs Wochen an 224.000 Perſo⸗ 

nen der Cholera und den Maſern erlegen ſein. Dai⸗ 
mios höheren Ranges haben ſich von Peddo nach 
Miako zurückgezogen. Miako war bisher Sitz des 
geiflihen Kaiſers und wird nun factiſch die Haupt⸗ 
ſtadt Japans. 


DB me gu) ___ 1, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
2 8 ͤ ͤͤ GT 
Werte can en eee 

ie Herren Jutsbeſitzer: Ludwig Gf. Wo⸗ 
Angekommen, find d g 10 
f 40 Waare. — u 500 fl. pickt aus Galizien; Stephan Of. Zamejski aus Galizien; Wla-⸗ 
Aae eee * Fe * 45 eee — 38 91.40 4 85 — 5 28. * a. tee She, 3 Stanislaus Wyſockl, k. ruſfſcher 
rakauer Domcapitels, mit deren Drucklegung bekanntlich d undentl . x 50 G., — taatsrath, au 1 8 R 
rieſige Unternehmen begonnen, iſt bereits bis auf die lezten Bo. 105 e ee e eee e — ſind die Herren Guteveſtzer: Tine Drohofoweki 
gen vollendet. 5 5 5 nach Ryczowa; ae N pci onen 5 Fe 
In dem vorigen Winterſemeſter betrug die Frequenz der Stu⸗ 222.80 G., 222.90 W. — i erdinand d. Siybalekl nach Galizien! Stanislaus Dabski na wiecim; 
denten an der Jag. Univerfität 388, im Sommer 315, eine —— 1000 f. CM. 1849 G. 1850 . er Galg-Wall Anton Nibelel nach Gelen; Gefar Saller nach Bein- 
der hoͤchſten ſeit 30 Jahren. Im loufenden Semeſter it fie bie] Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.— G., Des h. Weihnachts ⸗ Feſtes wegen er⸗ 
auf 450 geſtiegen. 30 Lehrer trugen in 68 Collegien vor. Aus 224.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): F ankfurt a. M., für int die nächſte Nummer dieſes Blattes 
verſchiedenen Fonds bezogen 36 Studenten Stipendien; 15 aus] 00 Gulden jüdd. W. 99.30 G., 99.50.83. — London, für Een ’ 
ider juriſtiſchen, 13 aus der mediziniſchen, 8 aus der philoſophi⸗ 10 Pfd. Sterling 117.40 G. 117.70 W. -- K. Münzdukaten amſtag. 


5 
Paris, 22. Deebr. Schlußcourſe: Zperc, Rente 69.80. — 
4½perc. 97.75. — Saal . Erevil⸗Mobilier 1110. 


franzöſiſche Geſandte in Madrid habe Erklärnngen verlangt. 
% mit Jänner⸗ 


obwodowego 2 dnia 26 listopada 1862 J. 18733 
wprowadzonöm, pretensye swe z byle jakiego ty- 
tulu pochodzace, najdaléj do [dnia 11 (jedena 
stego) stycsnia 1863, przedkladajge dotyezgce 
dowody u podpisanego pisemnie zglosili, gäyz 
w przeciwnyn razie, gdyby ugoda do skutku przy- 
szla, od zasfokojenia z wszystkiego postepowaniu 
ugodnemu podlegajgcego majgtkı, o ile ich pre- 
tensye prawen fantu pokryte nie sg, wyklucze- 
niby byli i duznik od wszelkiéj dalszej odpowie- 
dzialnosci welnymby byl FF. 17 27 R. M. 2 dnia 
18 maja 185). 
Tarnöw, Inia 12 grudnia 1862. 
Bronistaw Ramult, 
c. k. Notaryusz jako Komisarz sadowy. 


164,855 2 jedng ösmg, Nr. 164,856 2 jedng trzy- 
dziestg drugg czescig sumy kapitalu, a od Nr. 
165,447 wlgcznie do 165,953 2 caloseig sumy ka- 
age w ogölnej kwocie kapitalu 1.171,949 abr. 
22°], kr. 

8552 323 zawiera obligacye po2yczki zacigg- 
niętéj 2 domu Golla lit. B. B. po pierwotnéj sto- 
pie procentowéj 5% od Nr. 1163 wigcznie do Nr. 
2500, tudziez suplementarne dodatkowo wniesione 
obligacye domu Goll lit. G. pierwotnéj stopie 
procentowéj 4% od Nr. 4526 wigcznie do Nr. 
4569 w ogölnej kwocie kapitalu 1.043, 200 zir. 

Stösownie do postanowien najwyäszego patentu 
2 dnia 21 marca 1818 podwyzZszone zostang te 
obligacye do pierwotnéj stopy procentowéj, a o ile 
takowe dosiegng 5% mk,, zostang wedlug skali 
przeistoczenia ogtoszonéj obwieszezeniem wysok. 
ministeryum finansow z dnia 26 pazdziernika 1858 
J. 5286 (Dzien. ust. panstwa Nr. 190) na 5% na 
austryackg walutg opiewajgce obligacye diugu 
panstwa wymieniane, 

Za te obligacye zas, ktöre w skutek wyloso- 
wania doszly do pierwotnego jednak 5% nie do- 
siggajgcego oprocentowania wydane zostang w miarg 
postanowien zawartych W pomienionem obwiesz- 
ezeniu 5% na austr. wal. opiewajgce obligacye. 

Od c. k. galie. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 12 grudnia 1862. 


Nr. 67319. Kundmachung. (4368. 6) 


Vom laufenden Studienjahre angefangen ſind meh⸗ 
rere Stipendien im Betrage jährlicher 210 fl. und 157 
fl. 50 kr. ö. W. aus der Glowinski'ſchen, Zawadzki' 
ſchen und Extracordonalſtiftung ſowohl für Adelige als 
auch für Nichtadelige wieder zu beſetzen. 

Zur Bewerbung um dieſe Stipendien wird der Con⸗ 
curs bis 15. December 1862 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre vorſchriftsmäßig belegten 
und wenn ſie Stipendien für Adelige oder aus dem Titel 
der Angehörigkeit zur Familie eines der Stifter anſpre⸗ 
chen, mit dem Nachweiſe der Adelseigenſchaft aus den 
allfälligen Beweiſen üder die Abſtammung von jenen Fa⸗ 
milien der Stifter, denen bei Erledigung der Stipendien 


Wents blatt. 


N. 23453. Kundmachung. (4404. 2-3) 


Vom k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte in Krakau 
wird bekannt gemacht, daß in Folge der unterm 12. De⸗ 
cember 1862 3. 23453, eingebrachten Anzeige der Zah: 
lungs⸗Einſtellung durch den Eigenthümer der Spezerei⸗ 
Waaren⸗Handlung unter der protocollirten Firma „Wolf 
Winkler“ am Kazmierz in Krakau, mit dem Beſchluſſe 
vom 15. December 1862 3. 23453, das Vergleichsver⸗ 
fahren über das ſämmtliche bewegliche, dann unbewegliche, 
des in Krakau anſäßigen Handelsmannes Wolf Winkler 
gehörige, im Kaiſerthume Oeſterreich mit Ausnahme der 
Militärgrenze befindliche Vermögen eingeleitet und der 
k. k. Notar Herr Franz Jakubowski in Krakau als 
Gerichtscommiſſär zur Leitung des Vergleichsverfahrens 
beſtellt wurde. Die Vorlage zur Vergleichsverhandlung 
und zu Anmeldung der Forderungen wird durch den be— 
nannten Herrn k. k. Notar abgeſondert kundgemacht 
werden. 

Krakau, am 15. December 1862. 


N. 23453. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 
kowie zawiadamia niniejszem, iz z powodu uczy- 
nionego pod dniem 12 grudnia 1862 1. 23453, do- 
niesienia o wstrzymaniu wyplat przez wlasciciela 
handlu korzennego protokulowanego pod firma 
„Wolf Winkler“ w Krakowie, uchwala z dnia 15 
grudnia 1862 J. 23453, zarzadzoném zostalo po- 
stepowanie ugodne 2 wierzycielami na caly ru- 
chomy, tudziez i na nieruchomy majatek do kupca 
Wolfa Winklera w Krakowie na Kazmierzu za. 
mieszkalego, nalezacy — a w padistwie austrya- 
ckiem z wylgczeniem pogranicza wojskowego sie 
znajdujgey i Ze c. k. notaryusz w Krakowie pan 
Franciszek Jakubowski sadowym komisarzem do 
przeprowadzenia tego postepowania ugodnego wy- 
' znaczonym zostal, 

Tak zawezwanie do postepowania ugodnego, 
jakotéz termin do zgloszenia pretensyi zostang 
przez rzeczonego p. Notaryusza osobno ogloszone. 

Kraköw, dnia 15 grudnia 1862. 


N. 75185. Kundmachung. (4409. 1-3) 


Bei der an 1. December d. J. in Folge der a. h. 
Patente vom 71. Marz 1818 und 23. December 1859 
vorgenommenen 369ten und 370ten Verloſung der alten 
Staatsſchuld ind die Serien 449 und 323 gezogen 
worden. a 
Die Serie 449 enthält bömiſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗ 
Obligationen vom verſchiedenen Zinsfuße und zwar: Nr. 
163,105 mit dnem Achtel, Nr. 164,855 mit zwei Achtel, 
Nr. 164,856 mit einem Zweiunddrecßigſtel der Capitals⸗ 
ſummen, und von Nr. 165,447 bis einſchließig 165,953 
mit dem Ganzen der Capitalsſumme im Geſammtcapi⸗ 
lalsbetrage von 1.171,949 fl. 22¾ kr. 

Die Serie 323 enthält Obligationen des vom Hauſe 
Goll aufgenommenen Anlehens lit. B B. im urſprüng⸗ 
lichen Zinfenfufe von 5% von Nr. 1163 bis einſchließig 
Nr. 2500, ferner die nachträglich eingereichten Supple⸗ 
mentar⸗Obligationen des Hauſes Goll lit, G. im ur: 
ſprünglichen Zinſenfuße von 4% von Nr. 45 26 bis ein: 
ſchließig Nr. 4569 im Geſammt⸗Capitalsbetrage von 
1.043, 200 fl. 

Dieſe Obligationen werden den Beſtimmungen des 
a. h. Patentes vom 21. März 1818 gemäß auf den 
urſprünglichen Zinſenfuß erhöht, und inſoferne dieſer 5% 
CM. erreicht, nach dem mit der Kundmachung des hohen 
Finanzminiſterſums vom 26. October 1858 3. 5286 
(R.⸗G.⸗B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ftabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthaltenen 
Beſtimmungen in 5% auf öſt. Währ. lautende Obli⸗ 
gationen erfolgt. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 12. December 1862. 


anſtalten innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 28. October 1862. 


N. 23853. Kundmachung. (4402. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird die Einſtel⸗ 
lung der Zahlungen und die Einleitung der Vergleichs⸗ 
Verhandlung über alles ſonſt der Concurs-Verhandlung 
unterliegende Vermögen des Abraham Ichheiser, unter 
der Firma „A. Ichheiser“ protocollirten Handelmannes 
mit Tuchwaaren am Stradom in Krakau, gemäß Mi: 
niſterial⸗Verordnung vom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. 
G. B. mit dem Beiſatze bekannt gemacht, daß die Vor⸗ 
ladung zur Vergleichsverhandlung ſelbſt und zu der dazu 
erforderlichen Anmeldung der Forderungen, insbeſondere 
werde kundgemacht werden, und daß der k. k. Notar 
Herr Zuk Skarszewski in Krakau als gerichtlicher Com⸗ 
miſſär zur Leitung dieſer Vergleichs-Verhandlung be⸗ 
ſtellt wurde. 

Krakau, am 19. December 1862. 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Freitag, am 26. December 1862. 


Den anteſiſche Brunnen. 


Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Acten und Prolog aus dem 
Deutſchen bearbeitet von dem Verfaſſer des „Rej 2 Na- 


N. 75185. Obwieszezenie 


Przy 369tem i 370 ¼ũm na dniu 1 grudnia r. b. 
na mocy najwyäszych patentöw z dnia 21 marea 
1818 i z dnia 23 grudnia 1859 przedsiewzietem 
losowaniu dawnego dlugu panstwa wyciggnigto 
serye 449 i 323. glowic«, 

‚Serya 449 zawiera czesko -stanowe eraryalne Im letzten Act ein natürlicher Springbrunen 
obligaoye po rozmaitych stopniach procentowych,! gerangirt von Hrn. Sivert, 

a mianowicie: Nr. 163,105 2 jedng ösmg, Nr. Anfang um halb 7 uhr. 
8. 23966. Ediet. (4405. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Handelsge⸗ 
richte, wird auf Grund der Anzeige des hieſigen proto— 
collirten Handelsmannes 8. H. Wachtel de präs. 19. 
December 1862 3. 23966 über Einſtellung der Zahlun⸗ 
gen, das Vergleichsverfahren im Zwecke der äußerlichen 
Befriedigung der Gläubiger über das ſämmtliche beweg— 
liche und über das im Inlande mit Ausnahme der Mi: 
litärgrenze befindliche unbewegliche Vermögen jenes pro: 
tocollirten Handelsmannes 8. H. Wachtel in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchriften der h. Miniſterial-Verordnungen 
vom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. und vom 15. 
Juni 1859 Nr. 108 R. G. B. eingeleitet, zur Leitung 
der Vergleichsverhandlungen, zur ſogleichen Beſchlagnahme, 
Inventirung Schätzung und einſtweiligen Verwaltung 
des Vermögens der Notar Herr Dr. Martin Strzel- 
bicki als Gerichtscommiſſär beſtimmt und dem Herrn 
Gerichtscommiſſär zur Beſorgung der übertragenen Ver⸗ 
gleichsverhandlung eine Friſt von drei Monaten anbe⸗ 
raumt. Die Feift zur Anmeldung der Forderungen und 
die Vorladung zur Vergleichsverhandlung werden durch 
den aufgeſtellten Gerichtscommiſſär kundgemacht werden. 

Krakau, am 20. December 1862. 


Kundmachung (4408. 3) 


der kai. Königl. | prioil. gaſiziſchen 
CARL LODWIGE-BAMM. 


Die mit 1. Jänner 1863 fälligen Zinſen⸗Coupons der galiz. Carl Lud⸗ 
wig⸗Bahn⸗Actien im Werthe von 5 fl. 25 kr. ö. W. pr. Stück, werden zur Bequemlich⸗ 


keit der Herren Aetionäre, 
IWK 
bei der k. k. priv. öſt. Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe, 


1 INEKRAKRKAD: 1 
bei der Sammlungskafa der Carl Cudwig⸗Pahn oder bei dem 
Hroßhandlungshauſe 

F. J. Kirchmayer ꝙ Sohn, 
5 , IN LEMBERG: i 
bei den Aüliale den k. k. priwil. öſtenpeichiſchen Ceit-Inſtal, 


N. 2548. Kundmachung. (4401. 2-83) 


Am 24. Jänner 1863 um 3 Uhr Nachmittags 
wird in der Kanzlei des Podgörzer Magiſtrats die der 
ae dg ehörige, Nr. 8 ſpeſenfrei ausbezahlt werden. N a 
Tl e im Beines Genfer Bench far Die Herren Actionäre können ſich daher nach Belieben an irgend eine der vorgedachten 
dem Nebengebäude und der dazu gehörigen Bau- und Agenturen wenden, welchen die Coupons aritmetiſch geordnet, mittelſt Consignation in duplo 
Gartengrund Aten im beitäufigen Flächenausmaße von (die daſelbſt unentgeldlich verabfolgt werden) zu übergeben find, worauf die Liquidirung 
1 Joch 545 Quad Alaftern, im Wege einer öffentlichen und ſofort auch die Bezahlung mit thunlichſten Beſchleunigung erfolgen wird. 
e ee ee ir. das Die Befiger von gezogenen Actien können bei diefem Anlaſſe ges dieſelben behufs 
Vadium 433 fl. ö. W. I Empfanges des vollen Nennwerthes von 210 fl. 6. W. pr. Stück und Auswechslung 
Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken einge- derſelben gegen Genußſcheine, den genannten Agenturen übergeben. 
laden, daß die übrigen Licitationsbedingniſſe in der Kanzlei Wien, am 15. December 1862. 


des Podgörzer Magiſtrats eingeſehen werden können. Der Verwallungsralh der fi. li. priv, gaſiz. Carli Cudwig⸗Pahn. 


Vom k. k. Bezirksamte. 


ſtiftungsgemaͤß ein Vorzugs recht zuſteht, verſehene Ge: 
ſuche im Wege der Vorſtande der betreffenden Studien⸗ 


Polniſches Theater in Krakau 


Getreid 11 
auf dem letzten öffentlichen . in Krakau, in drei 


Gattungen claſſiſteirt. 
Aufführung Gattung I. 
der von | bis 
Broduete nee 
Der Meg. Wint. Weiz] 450 | 4165 
„ Saat⸗Weiz. | 


„ Roggen 295 5 
„ Gerte. . „| 2120 | 2125 
„ Hafer 1150 
> 0 rn 3195 350 
„ Hirſegrütze 45 5— 

aſolen 3303075 


Metz. Buchweizen. a 
72 e 


[7 other Klee. 3 24140 


8 
2 

3 

5 
®. 
5° 
8 
| 


wi Saß. 
Hühner⸗Eier 1 Schoch. — 
Gerſtengrütze / Meg 4 
Czeſtochauer dto 
0 dto. 
dto. 
Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Graupe dito. 
Mehl aus fein. dto. 
Weizenmehl dto. 


att 


von bie | 
fl. kr. fl. tr. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 23. December 1862. 
Deleg.⸗Bürger Mag inne ath Markt⸗Kommiſer 
istocki, Joenierski. 


Filipkiewioz. Kosch. 


—— ͤ —— — — 


vom 22. December. 
Oeffentliche Schuld. 


von Steiermatf zu BE (r 4% 6 80.— 


Wiener - Börse - Bericht 


A. Pes Staates. 

Geld Mana e 
In Oel. W. zu 54 füt UA... 2... 67.90 68. 
Aus dem Natlonal-Aulehen zu 5% für 100 d. 82 40 82,50 
Bom Jahre 1861, Ser. B. zu 5% für 100 d — — 
Metalliques zu 5% für 100 11. 75.— 7520 
e 64 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 10% 6 143.— 143.50 
„ 1854 für 100 fl — 92 50 
„ 1860 für 10% 83.50 9375 
Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. 18 — 18% 

B. Per Arenlänber. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Riepe. Oſterr. zu Sm ür 100 l. 6880 88 — 
von Mähren zu 5% für 100 ll. 87.80 88.— 


von Tirol zu B für 100 HM. gn. .— 90.— 
von Karnt., Kran u. Kü. zu 5%ù ſut t 80.— 8 
von Ungarn zu 5 fü, 100 .. 745 71.75 
von Temeſer Banat 5% für 100 1. 72.80 73.— 
von Troat. u. Sl. zu 9% de 1% hg 73.— 74.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.80 73.— 
zon Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 72.— 7250 
Actien (pr St.) 

der Natteualba rt ei ag 802.— 804.-- 
der Kreditanſtalt für Handel und wewerde zu 

on, ABER UB, ee 222.30 222.50 
Reber. öfler. GScompte - Geſelſch zu d. W. 650.— 639.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. W. 1851 1853 
der „ . 1. G.. 

oder IG. n, „ 4. - 23450 
der Kalſ. Alifabeth⸗Vabn 200 f. Cm 154.35 154 75 


der Süd. nordd. Verbind-”B. zu 200 f. FW. 17 128 50 


der Chetad. iu 200 d. C N. ut 140 fl. (70x) Ein,. 
der ſüdl. Staates leu ven und Centt tal. &i- 


ſendahn zu 900 f. in Währ. oder 500 Fr. 277 80 228 — 
der galiz. Sue Tubige-Bahı zn 2000 fl. EM. 224 — 22450 


der österr. udampfſchiſſſahrte⸗Geſellſcha fi zu 
80 # 


om 
Amate neee 19 — 420.— 


des sert. Elowd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 235.— 23. 
‚er Oſen⸗ Reuber Kettenbrücke zu Boh f. Gm.. 408 — 412. 


Wiener Dampimübl- Aktien- @efehfguft zu 


wi fl. oͤlerr Waä br. 390.— 395.— 
Pfaudbriere 
ber Oläbrig zu 5% für 100 f, 104.40 104.50 
Mattonatbank f 10 jäheig zu 5% für 100 fl. 100 — 100.50 
auf EM. verlosbat zu 5% far 100 fl. 90. 90 30 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl. — —.— 
auf önerr. Wäbr. veclosbar zu 5 für 100 fl. 83.80 86 — 
Bıllı. RresstsAntalt öl. W. zu 4% für 100 fl. 78— 70 — 
iet 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 131.50 131.75 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. 94 75 65 25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10% fl. C.⸗ M. . 117.— 117.50 
” * 50 [73 . 22 — — 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl öſt. W. 3. — 
Eſterhazy zu 40 1 „ 50 96.50 
alm zu 40 „ 3775 38 25 
Palſſy au: ar 3. en RT 37— 3750 
Clarv I 00 77, A N; 350 34 — 
St. Genots ju du „ Ü os 3650 37 — 
Windiſchgrcz in 20 1 „ 
Wald ein zu 0 %% 75 — 9 

ſteglevich e 15 75 10 

Monate. 
Banf-(Blag.) Sconte 5 

Augsburg, für 100 f. süd deutſcher Wahr. 4. 909 10 09 20 
Franff. a. Ml., für 100 fl. ſüdd. Währ. 33 00 15 90.25 
Hamburg, für 100 W. B. 14. 88 15 88.25 
London, für 10 PP. Sterl, 34. 117.40 117 60 
Parte, für 10% Franle 4444 4040 40 50 


Podgörze, am 15. December 1862. Meteorologiiche_Beobachtungen. en ee eee Court 

2 N N . ie ictung und Stärte| aßen Erſcheinungen e, m gaiſerliche Nünz-Dulaten - u 7 6% 5 05 58 

Nathan Dorf w Tarnowie. 3 in aral. ein md Feuchte de Windes der Atmosphäre in der euft Laufe d. Tage „ vollw. Dualen. 5 64 568% 1 583 

L. 18733 (4390. 3) (Le eee ee eee | ‚ber Suft e e e 
4 15 25 2 329” 14 — 0. 92 West ſchwach trüb r goßranftüt .. 2... 

PP. wierzyeieli firmy „Nathan Dorf“ wzywam, 10 30 85 — 209 | 97 | Nord- Weſt ſchw 1 | Schnee | * a Rfifhe Imperiale. — —— 907. 9m 

aby w postepowaniu ugodném uchwalg c. k. Sadu 24 6 31 25 — 7 100 "Bet Em; heiter Nebel eee . 136.387 116.78 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


VBuchdruckerel⸗Geſchäftslelter⸗ 


